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In den letzten Monaten
schaffte es ein Phänomen in die Medien, vor dem wir seit vielen
Jahren immer wieder gewarnt haben: Inflation! Schlagzeilen wie
„Preisanstieg im Großhandel beschleunigt sich“ (FAZ), „Deutscher
Großhandel – Preisanstieg wie in der Ölkrise“ (Tagesschau),
„Inflationsrate steigt auf 3,9 Prozent“ (FAZ) und „Inflation in
Deutschland steigt auf höchsten Stand seit fast 30 Jahren“
(Handelsblatt) sind mittlerweile an der Tagesordnung.



Die auf breiter Front
deutlich anziehenden Preise vieler Güter sind inzwischen kaum noch
zu ignorieren und werden bereits von immer mehr Bürgern im eigenen
Geldbeutel wahrgenommen. Als Erklärung im Mainstream dienen meist
verschiedene Gründe, wie z. B. Störungen der Lieferketten als Folge
der weltweiten Lockdowns, die tagelange Blockade eines Frachters im
Suezkanal, der gestiegene Ölpreis, etc. Die eigentliche Ursache
bleibt jedoch in der Regel ungenannt: Die hemmungslose Vermehrung
der Geldmengen durch die weltweiten Zentralbanken. Fakt ist, dass
diese seit vielen Jahren eine äußerst expansive Geldpolitik
betreiben. Im Euro-Raum wuchs beispielsweise die Geldmenge M2 in
den letzten 24 Monaten um ca. 14 % und in den USA sogar um ca. 41
%! Insbesondere seit Ausbruch der Corona-Krise haben die
Notenbanken jegliches Maß verloren und fluten die Märkte in zuvor
nie gesehener Dimension mit frischem Geld. Klassischen Ökonomen ist
seit Langem klar, dass die Ausweitung der ungedeckten Geldmenge
letztlich zu einem Anstieg der Konsumgüter- und / oder
Vermögenspreise führen muss.
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